Ergebnisse des Schreibgesprächs in der Schulkonferenz (2004)

Das sollten LehrerInnen im Umgang mit Eltern bedenken...

· es ist sicherlich schwierig für Eltern, objektiv zu sein

· LehrerInnen sollten den Eltern mit Offenheit entgegentreten

· Vertrauen braucht Zeit

· alle wollen „das Beste“ für ihr Kind

· gute Zusammenarbeit setzt Vertrauen voraus

· manche Eltern suchen „Tipps“ im Umgang mit Erziehungsproblemen, wie helfe ich bei den Hausaufgaben usw.

· „vertrauliche“ Informationen auch so zu behandeln

· dass manchmal nicht die Kinder, sondern die Eltern Hilfe benötigen

· dass manche Eltern überfordert sind?!

Das liegt allein in der Professionalität der Schule....
· die Unterrichtsgestaltung ist allein Sache der Lehrer

· die Auswahl der Lehrerschaft

· das „Wie“ der Wissensvermittlung

· das Kind in seinen schulischen Leistungen zu beurteilen

· zu entscheiden, wo Mitbestimmung möglich ist und wo nicht

Das ärgert mich im Umgang mit Eltern...
· wenn Sie zu ungünstigen Zeitpunkten ein Gespräch suchen (z.B. vor Unterrichtsbeginn)

· wenn sie zu vereinbarten Gesprächsterminen nicht kommen (ohne abzusagen)

· wenn sie sich nicht um alltägliche Notwendigkeiten kümmern (Pausenbrot, pünktliches Erscheinen) und ihr Kind nicht ernst nehmen

· die Ignoranz mancher Eltern, was die Kinder in der Schule 
     beschäftigt

· die Schule für alles verantwortlich zu machen!

· Eltern geben den Lehrern zu wenig Information über die Kinder. Bei Problemen sprechen Sie nicht mit den LehrerInnen, sondern wenden sich an Schulleitung und Staatliches Schulamt

· über Noten diskutieren wollen

· ihre Begeisterung über einen Ausflug mit Eltern äußern und nicht daran teilnehmen

· hohe Anforderungen ohne eigene Beteiligung an Schule

· kein Miteinander unter den Eltern

· wenn Eltern nur kritisieren, aber sich nicht äußern, wenn ihnen etwas gefallen hat

· dass sie oft wenig Zeit haben, sich an gemeinsamen Aktivitäten zu beteiligen

Eltern haben die Pflicht...
· immer für ihre Kinder da zu sein, wenn auch nicht immer physikalisch

· zu bzw. hinter ihren Kindern zu stehen (Unterstützung, Kraft), „an sie glauben“

· dafür zu sorgen, dass die Kinder pünktlich zur Schule kommen, dass die Kinder immer die Arbeitsmaterialien dabei haben, dass die Kinder regelmäßig ihre Hausaufgaben haben

· Anteil am Schulleben der Kinder zu nehmen (informiert zu sein, mit den Kindern darüber zu reden)

· ihre Kinder zu unterstützen, die Schule (LehrerInnen) zu unterstützen, mehr Zeit zu investieren in der Erziehung ihrer Kinder

· ihre Kinder auf dem Weg zu Selbstständigkeit und verantwortungsvollem Miteinander zu unterstützen

· an Schulveranstaltungen teilnehmen (Elternabende, Schulfeste, wo ihre Kinder etwas präsentieren)

· ihren Kindern jeden Morgen einen guten Start in den Schulalltag zu ermöglichen, früh genug wecken, Schlafbedürfnis und „aufpassen“, dass die Kinder frühstücken (Gewohnheit der Eltern wird zur Gewohnheit der Kinder, z.B. nicht zu frühstücken)

· ihren Kindern einen guten Start ins Leben zu geben

· ihre Kinder rechtzeitig ins Bett zu schicken

· Elternbriefe zu lesen

· ihre Kinder beim Lernen zu unterstützen, z.B. üben für Arbeiten

Es ist das gute Recht von Eltern....

· informiert zu werden

· ernst genommen zu werden (Anliegen, Ängste)

· sich einbringen zu können

· am Unterricht teilnehmen – nach vorheriger Absprache mit den LehrerInnen

· die Auswahl der Schule (Grund- sowie weiterbildenden Schulen) sollte das gute Recht sein

· sich zu informieren

· eine gute Schulbildung für ihre Kinder zu erwarten

Das sollten Eltern berücksichtigen...
· den Gedanken der Gemeinsamkeit innerhalb und außerhalb der Schulgemeinschaft

· dass Kinder ihr höchstes Gut sind

· dass eine gute Zusammenarbeit und gegenseitige Wertschätzung zwischen Schule und Eltern für die Kinder wichtig ist

· dass sie Zeit haben sollten, sich einzubringen, da zu sein, die schulische Situation ihres Kindes anzunehmen und mitzugestalten

· jede Lehrkraft arbeitet anders

· nie vor den Kindern über die Schule negativ reden, sondern bei Problemen und Schwierigkeiten Kontakt zur Schule aufnehmen und Vertrauen haben, dass die Schule (Lehrkraft) das Beste für das Kind tun will

Das ärgert mich im Umgang mit Lehrern – Schule...
· dass man oft das Gefühl bekommt, man wäre nicht kompetent

· niemand ist in Bezug auf das eigene Kind so kompetent wie die Eltern: außerhalb der Schule ja, innerhalb? Bei der Überlegung wodurch manche Verhaltensweisen begründet sei könnten, schon

Mitbestimmung/Mitverantwortung von Eltern bedeutet für mich...
· motiviert mitzuarbeiten

· bei Elternabenden da zu sein und mit Ideen beizutragen / die eigene Meinung zu Ideen zu äußern

· Zeit zu haben

· mich bei Aktivitäten zu beteiligen

· mich dem Schulleben zu öffnen / daran Anteil zu nehmen

· bei Schulveranstaltungen (Klasse, gesamte Schule) aktiv mitzuarbeiten und mitzugestalten

· es ist toll, wenn Eltern eigene Kompetenzen, Interessen in den Unterricht mit einbringen können (z.B. als Spezialist im Sachunterricht oder in der Projektwoche)

· sich mit der schulischen Situation auseinander zu setzen und mitzugestalten

· immer ansprechbar zu sein und wenn möglich zu unterstützen

· für ein gutes Klassenklima – auch unter den Eltern – zu sorgen
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